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Belgiens Eondttwüllsche.
40—-19.00: ~p 1 Pariser Rcparationskonfcrenz . — Was Belgien noch

ia oS—19. 0' iÄfi Frankreich und Italien unterstützen den belgischen
. »kt. — Ein Vorschlag Stresemanns . — Amerika zu
^btlis der Konferenz . — Ein wichtiger deutscher Vor¬

behalt.

Um die belgischen Forderungen.
^. Pariser Sachverständigenkonferenz

ratio n s fragc hat sich bekanntlich auf einen
. , der W" 1" «y Schlußbcricht geeinigt — nur Belgien macht
1,1 “iß.  Sl »" st? ^ chlvierigkeiten wegen seiner Sondcrforderungcn an

„nr tx«» ,, Es verlangt nämlich Auswertung der während
Ältes des^ ^ s von der deutschen Besetzung in Belgien ausge-

des As-S » u k n o t e n und bringt dafür die Kleinigkeit von
" r -dttterE & ^ateit von je 25 Millionen Mark in Anrechnung,

./. . vwiait st' Pe wird von deutscher Seite als viel zu hoch he-
„ ifficße: aus Paris berichtet wird , ist das Schicksal der

uschen ^ ^ .tt, »undiaenkonferenz von der Regelung dieser belgischen
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, St Vith)">«eGesandten  führte , die aber nur den völligen Gcgcn-

Itn  Kesstr : , . M « den beiderseitigen Anschauungen klarer hervor-
nachrichten. Strescmann soll sich bereit erklärt haben , nach
,ig 24 -, Don ^ S Pariser Verhandlungen über den Joungplan
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, , Die englische Auffassung.
Korrespondent der Londoner „ Times " teil:

\ ^ -fdene Gläubigerabordnnngen , unter ihnen die cng-
st ritten  ans das entschiedenste die belgische Be-

,baß ^Belgien eine Zusicherung gegeben worden sei,
Lc>,k^ iicht nur bei gleichzeitiger Regelung der belgi-
^ ^ --rfordcrnngen zu unterzeichnen . Der Korrcspon-

1t,' , jum Sck ) luß auf die Besprechungen Dr . Strese-
isj 1 dein belgischen Gesandten in Berlin zu sprechen.
k ^ an  diese Aussprache gemachte Mitteilung.
^, ^ 'lche Negierung bereit sei eine » Vertreter für die
?»jck̂»9sn mit Belgicn zu ernennen , nachdem ein Noten-
m  udischei , den beiderseitigen Regierungen stattgcsun-

,»" dc auf alliierter Seite nicht einheitlich beurteilt.
**8 wurde die Ansicht vertreten , daß Dr . Strefc-
z klar gestellt habe , ob dieser Vorschlag aus Ein-ti>» ? Verhandlungen vor oder erst n a ch der linler-

^  Sachverständigcnbcrichts in Wirksamkeit treten

^ Die Revisionsklauscl.
Duc^ kümer zu vermeiden , sei daraus hingewiesen , daß
Alj »»te Revisionsklausel  einer der wichtigsten
5S {, deutschen Sachverständigen war . Für die Rc-

xx . lvar bereits zu einem früheren Zeitpunkt eine
Mg mclt worden und zlvar in folgender Form:
iX ^utschland die Durchführung des in Paris zwi-
^ßk^ dchverständigen getroffenen Abkommens auf die
!?«», . '" raabar hält , kann es eine Revision l»eantragcn.

Board
zu

Deutschlands
Der Anfsichtsrat "der Tributbank berichtet

E ,
XÜ . Hat.tj '♦ ^er Aunicyrsrar oer Lriourvanr oeria )rer
V R?. . un die Regierungen , die zu beschließen haben,
L-->!ü sib'sion des genannten Abkommens , d. h. eine
r de» ^ ' u Paris getroffenen Bestimmungen , was die
"hg,f, Jahresraten oder was einzelne Bestimmungen

»wmmcns betrifft , zu erfolgen hat.
*
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Beratung der Rheinlandräumung in Madrid?
Nach einer Meldung der New Dorker „ World " aus Paris

wird dort in eingeweihten Kreisen vertraulich versichert , daß
Slresemann und Briand in Madrid die Frage der Rheinland¬
räumung besprechen werden.

Das französische Kabinett soll am Montag diese Ange¬
legenheit , wie auch alle Fragen , die sich aus der Kricgscntschä-
digungsrcgelung ergebet !, beraten haben . AmÜiche französische
Kreise sollen auf dem Standpunkt stehen , daß Frankreich sich
Zeit nehmen solle rnit der Entscheidung dieser Fragen , gleich-
jcitig aber Deutschland wissen lassen solle , daß cs grundsätzlich
zu einer vorzeitigen Rheinlandräumung bereit sei.

llm die Regierungsbildung in England.
Ein Kabinett Macdonald?

Die englische Presse nimmt als sicher an , daß der be¬
kannte Führer der Arbeiterpartei , M a c d v n a I d das neue
Kabinett bilden wird . In einem bemerkenswerten Artikel
nimmt der konservative „ Abserver " zu dem Ergebnis der
Pavlamentswahlen Stellung . Das Blatt vertritt im Gegen¬
satz zu fast allen anderen Stimmen die Ansicht , daß die Zu¬
sammensetzung des Pirrlaments zwar innere Schwierigkeiten
bereite , aber den internationalen Gesichtskreis klären werde.
D :e Stabilität des europäischen Kontinents beruhe auf der
Zusammenarbeit zwischen seiner drei bedeutendsten Staaten,
Frankreich , Deutschland und Großbritannien . Niemand habe
deutlicher gezeigt , als Ramsay Macdonald während seiner
Kabinettszeit als Außenminister , daß er sich dieser Tatsache be¬
wußt sei.

Die Zeit rücke nunmehr dank der ruhigen Arbeit der
Pariser Sachverständigen heran , zu der cs möglich sein werde,
den Geist von Locarno in die allgemeine Politik zu übertragen.
Das Ziel sei eine allgemeine Verständigung und der äußere
Ausdruck die Räumung des Rheinlandes . Das neue Parla¬
ment Iverde entschlossen auf dieses Ziel hinarbeiten.

Gin merkwürdiger Spionagefall.
Ter Spion läßt seine Dokumente liegen . Allerlei Bermutrrngen.

Bekanntlich kamen die Prager Militärbehörden dadurch
auf die Spur einer Spionageangelegenheit , daß ein Fluggast,
der vom Prager Flugplatz nach Dresden geflogen war , seine
Aktenmappe versehentlich zurückgelassen hatte . Als man sie
öffnete , fand man militärische Dokumente und Zeichnmigen
darin vor . Tags darauf telephonierte ans Dresden der Flug¬
gast , der sich Friedl nannte und angab , Reichsdeutscher zu sein,
an das Flugkommando .des Flugplatzes , er habe dort eine 2ikien-
lasche verloren , falls sie gesturden werden sollte , solle sie beim
Portier der Skodalverke in Prag abgegeben werden , wo sie der
Stabskapitän des Artillcrie -Negimeuts Nr . 2 , Alois T ., abholen
werde . Tatsächlich fand sich am folgenden Tag der Stabskapiiän
T . beim Portier ein , wurde aber sofort verhaftet . Obwohl die
Behörden noch strenges Stillschlveigen bewahren , teilen Prager
Blätter noch einige Einzelheiten mit . So behauptet das sozial¬
demokratische Blatt „ Pravo Lidu " , daß die Spionage im Auf¬
träge Deutschlands erfolgt sei , doch ist diese Behauptung in
keiner Weise erwiesen.

Die „Liduve Novinh " bringt folgende Einzelheiten : Der
Verhaftete betrieb die Spionagctätigkeit ungefähr zwei Jahre.
Er hatte den Zutritt zu den Gel >er«iakten des tschcchlscheu Gene-
ralstabs , die in besonderen Stahlfächern verwahrt wurden . Die
Untersuchung stellte fest, daß der Kapitän aus den Stahlfächern
wichtige Geheimdokumente entwendete und sie auf kurze Zeit
ins Ausland brachte . So ist er denn im Laufe des Monats
Mai zweimal im Flugzeug nach Dresden und einmal nach
Berlin gefahren . Auch ' soll er auf seinen Reisen ein von deut¬
schen Behörden auf den Namen Friedländer ausgestellten Paß
als rcichsdcutscher Staatsangehöriger gehabt haben und für
seine Tätigkeit etwa 8000 Mark monatlich erhalten haben.

Andere tschechische Blätter behaupten , daß der Verhaftete
keinerlei Zutritt zu den Geheimakten des tschechischen General¬
stabs gehabt habe , sondern daß es sich um weniger wichiige
Dokumente handeln soll . Aueb wird er als fleißiger und sehr
gewissenhafter Offizier geschildert . — Ein Spion , der seine
Dokumente liegen läßt , scheint uns nicht gerade ein Meister
ieines Handwerks zu sein!

Wiederbeginn des Reichstags.
Roch keine Aussprache über die Pariser Konferenz . — Fortsetzung

der Etatsberatung.
Berlin , 3. Juni.

Der Reichstag nahm am Montag seine Plenarsitzungen wieder
aus . Der Präsidem eröffnete die erste Sitzung nach den Psingst-
serien , die stark besucht ist, um 15 Uhr.

Abg . Graf Westarp (Dntl .) verlangte die sofortige Be¬
sprechung des

Ergebnisses der Pariser Rcparationskonserenz.

Die deutschnationale Fraktion beantragte , daß der Reichsaußeiu
minister noch in dieser Woche vor seiner Abreise nach Madrid eim
Erklärung zu dieser Frage abacbc . damit der Reirbstag in diese'

Der Arbeitsplan : Ende Juni Schluß der Session.
Der Aeltestenrat des Reichstags hat über den A r b e i ! s -

Plan  für die nächsten Wochen beraten.
Die Mehrheit des Aeltestenratcs sprach sich dagegen aus , sich

jetzt schon über die Pariser Kriegsentschädigungsverhandlmigen
auszusprechen. Sie will vielmehr über diese Fragen sowie über
das ArbeitsloscnversicherungSProblem und die landwirtschaftlichen
Fragen in einer Sondertagung im Herbst beraten . Deutschnatio-
nale und Kommunisten erklärten sich mit dieser Anssassung nichi
einverstanden und kündigten an, daß sie im Plenum eine ander¬
weitige Regelung beantragen würden.

Jnc übrigen beschloß der Aeltestenrat , den Ernährungs-
Haushalt  zu Ende zu beraten und dann den Wirtschaftshans-
halt zusammen mit dem Gesetzentwurf über Zollscnkuiigen in An¬
griff zu nehmen . Von Freitag an soll der Haushalt des Innere
Ministeriums und in der nächsten Woche zunächst der des Post¬
ministeriums und hierauf der Justizhaushalt beraten werden.

Die Haushaltsbcratungen und damit die Sestion sollen Ende
Juni schließen,  so daß dann die Sommerpause eintrcten
könnte.

Aus dem Haushaltsausschuß.
Im Haushaltsausschuß des Reichstages begann am Montag

die Beratung des Haushalts des Verkehrs mini st « rin  m s.
Der Berichterstatter Dr . Quaatz wies darauf hin , daß die Pariser
Verhandlungen der Reichsbahn keine wesentliche Erleichterungen
bringen würden . Er warne aber davor , durch Tariferhöhung die
Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands erneut zu erschweren . Im Ver¬
laufe der Anssprache wurde namentlich die Frage des Kraft-
wagenvcrkchrs , des Luftverkehrs und der Kanalbanten eingehend
erörtert.

Ein sozialdemokratischer Abgeordneter setzte sich für weitere
Hcrabdrückung der Zuschüsse für die Lustfahrt ein und teilte mit.
daß die Ausbildung eines Fliegers zum Beispiel dem Reiche «twa
75 008 Mark koste. Auch ein Vertreter des Zentrums bemängelte
die hohen Verwaltungskosten der Luft-Hansa und fragte , ob es
richtig sei, daß von 30 Millionen Einnahme » nur etwa fünf Mil¬
lionen aus dem Flugdienst und die anderen aus Subventionen
stammten.

Am Schluß der allgemeinen Aussprache wies Reichsverkehrs-
minister Dr . Stegcrwald darauf hin , daß die künftige Stellung
der Reichsbahn sich in den nächsten Tagen entscheiden werde . Di«
Reichsbahn müsse aus der internationalen Umklammerung her¬
aus und darüber hinaus weitere Erleichterungen erfahren . Die
Reichsbahn rechne im laufenden Jahre mit einer Einnahme von
5,7 Milliarden , die Reichspost mit 2,6 Milliarden . Insgesamt
dürste die deutsche Volkswirtschaft für die Beförderung von Men¬
schen, Nachrichten und Gütern jährlich elf bis zwölf Milliarden,
zlso etwa den sechsten bis siebten Teil des Volkseinkommens , aus-
;eben . Die Finanzlage der Reichsbahn sei wenig befriedigend.

Die zahlreichen Wünsche auf Tariferleichterungen , Lohn-
whöhungen nsw. könne die Reichsbahn gegenwärtig nicht erfüllen,
>a sowohl ihrer Tarifpolitik wie ihrer Anleihepolitik Grenzen
zesetzt seien. ES gebe nur zwei Möglichkeiten , entweder müsse die
Reichsbahn stärker von den politischen Verpflichtungen entlastet
lvcrdcii, oder es müßten ihr für Vorzugsiarise in den Grenz-
zebreten und ähnliche Zwecke Reichsmittel überwiesen werden,
tarifcrhöhungen seien für di« Reichsbahn in absehbarer Zeit aus-
«cschlossen.
wichtigen Frage nicht ansgeschaltet werde . (Lebhafter Beisal
rechts , Lachen links .)

Präsident Lobe wies daraus hin , daß die Pariser Konferenz
noch die belgische Fsage zu erledigen habe und daß der Bericht
nicht vor Ende dieser Woche zu erwarten sei.

Abg . von Lindeiner -Wildau (Dntl .) bedauerte , daß die Neichs-
regiernng nicht selbst zu der von Graf Westarp angeschnittenen
Frage Stellung genommen habe . Im Aeltestenrat habe der Außen¬
minister mitteilen lassen , daß vor der letzten Juniwoche eine Er¬
örterung der Pariser Konferenz im Plenum nicht stattfinden
könne. Der Reichstag könne unmöglich den Etat weitcrbcraten,
als wenn nichts geschehen wäre . (Zustimmung rechts , Lachen links .)

Der deutschnationale Antrag , die Pariser Konferenz noch in
dieser Woche im Reichstagsplennm zu verhandeln , wurde hierauf
gegen die Stimmen der Deutschnationalen , Nationalsozialisten und
Kommunisten a b g e l e h n t.

Mit dem gleichen Stimmenverhältnis abgclrhnt wird ein
nationalsozialistischer Antrag , den Reichskanzler herbeizurufen.

Das Haus setzte dann die schon mehrmals unterbrochene zweite
Beratung des

Haushalts des Reichsernährnngsministeriums
fort.

Abg . Tantzen (Dem .) äußerte Bedenken gegen die Subvcn-
tionspo 'litik . Insbesondere gehe es der Hochseefischerei jetzt gut
genug , daß sie auf weitere Subventionen verzichten könne . Statt
dauernder Zollerhöhungen müsse man einen vernünftigen Aus¬
gleich der Interessen herbeiführen.

Abg . Kcrschbaum (D . BP .) erklärte , viele Abgeordnete mit
doppelten und dreifachen Einkommen konnten sich in die Not der
Landwirtschaft nicht hineindenken . Der Redner verlangte größeren
Zollschutz für Milch und Vieh.

Abg . Meyer -Hannover (Deutsch .-Hann .) bedauerte die zahl¬
reichen Entgleisungen von Stenerbeamten gegenüber notleidenden
Landwirten . Deutschland könne inmitten von Hochschntzzollsysiemen
nicht allein eine Oase des Freihandels bilden.

Nach weiterer Aussprache vertagt sich das Haus aus
Dienstag.
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—i Von der Schule . Die Lehrerin Frl . Margarete
Schreiner aus Saarburg Bez . Trier , die der hiesigen
Volksschule mit dem 1. Mai ds . Js . als Hilfslehrerin
überwiesen war . wurde von der Regierung in Wiesbaden
mit dem 1. Juni nach Bremthal i . T . abberufen . Ihre
Nachfolgerin wurde mit dem gleichen Zeitpunkte die Lehre¬
rin Frl . Margareta Sauer aus Wiesbaden.

Ausflug der Turngemeinde Hochheim nach Bad -Schwal-
bach. Am Sonntag , den 9 . Juni finden in Schwalbach
die Faustballspiele in der Meister - und A-Klasse statt.
Wir haben in beiden Klassen eine Mannschaft vertreten
und hoffen , datz sie günstig abfchneiden . Gleichzeitig wird
hiermit ein Vereinsausflug verbunden , um hierdurch dis
Geselligkeit unter Gleichgesinnten zu heben . Wir werden
voraussichtlich um 12 Uhr per Auto hier abfahren . In¬
teressenten , welche sich bei der Fahrt in ^ den Taunus be¬
teiligen wollen , können sich bei Herrn Staab , Verwalter
oder bei Herrn Rud . Haust , bis spätestens Mittwoch , an¬
melden . Ferner sei hierdurch noch mitgeteili , datz diese
Woche in der Turngemeinde Arbeitsdienst Ul ; es müssen
nämlich die restlichen alten Steine auf dem Turnplatz
geputzt werden . Wir apellieren hiermit an den Turner¬
geist unserer Mitglieder sich abends zur Verfügung zu
stellen , denn einig streben wir dem Ziel entgegen , einig
wollen wir den begonnenen Bau vollenden und einig
wollen wir den angesetzten Arbeitsdienst in dieser Woche
verrichten . Frisch gewagt ist halb gewonnen.

Tage öer Avfen.
Bald werden sie anheben , die vielbesungenen Tage der

Rosen ! Bald wird , im Rosenmonat , sich der Blume Königin
entfalten , wird purpurne Blütenblätter anlegen wie eine Kö¬
nigin ihr Krönungsgcwand anlegi , und süßen berauschenden
Duft wird sie in die milden , sommerlichen Tage senden. Der
cvi Ol?' ri ** '—K .̂A. r, {i/>h/>n tttlX SpVRosenstrauch wird wie ein Wunder im Garten stehen und der
Dichter , der am Zaun vorübergehi , hält den Schritt an , und
formt im Herzen Verse über die Rose des Sommers.

Solchen Tagen entgegen zu gehen , die mit Rosen bekränzt
fein werden , ist Glück genug auf dieser, nunmehr in Schönheit
lockenden Erde . Ist Beglückung durch die Schöpferin Natur,
aus deren Füllhorn mit all den Blumen auch die Rose quillt,
diese dunkeläugige herrliche Blume.

Rosen sind der Liebe geweiht , dem Frühling der Menschen¬
kinder. Wo zwei sich lieben , schenkeil sie sich Rosen . Da blühen
Rosen auf den Mädchenlippcn , auf den geröteten jugendlichen
Wangen . Da ist Aninut und Drfft und so viel sommerliche
Freude , so viel junges , echtes Glück.

Noch sind die Tage der Rosen!

# Wettervorhersage für den 5. Juni : Stärker bewölkt,
jedoch im wesentlichen trocken.

Vlindheit als Ausdenrungsobjett.
Durch die Zeitungen ging die Nachricht von der Verur¬

teilung eines Unternehmers in Frankfurt a. M . zu 3090 Mk.
Geldstrafe , weil dieser einen Bilderverkanf im großen betrieb
unter Borgabe der Herstellung der Gegenstände durch Blinde
und itnter Anrufung des Mitleids . Bei der Vernehmung gab
der Angeklagte an , daß er nicht der einzige sei, sondern daß in
Frankfurt noch mindestens 20 ganz gleichartige Geschäfte exi¬
stieren . Ans Offenbach läßt sich ähnliches berichten . ZDem
Schreiber dieser Zeilen ist ein Fall bekannt , wo ein Taub¬
stummer eine ,^ )linden - und Taubstummen -Beschäftignngs-
werkstätte " betreibt , ohne daß bei ihm überhaupt Blinde be¬
schäftigt werden . Auch hier werden Bilder und außerdem
Perlenarbeitcn vertrieben unter Anrufung des Mitleids.
Kommen dann reell arbeitende Blindenwerkstätten , so wird
ihnen der Verkauf ihrer Erzeugnisse ungemein erschwert , da
durch die fortwährende Anrufung des Mitleids das Publikum
schon ganz kopfscheu geworden ist und den Verkäufern die
Türe weilt . Was sind überbanvt die Hauptberufe der Blin-

Zwei
Roman von O. E l st e r.
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25. Fortsetzung.
Entzückt schweifte das Auge über die weite sonnige

Ebene , in der im satten Grün der Gärten die Farmen
eingebettet lagen ; hinweg über die Stadt mit ihren
rauchenden Schornsteinen tind den zum wolkenlosen Hun-
inel cmporragenoen Kirchtürmen ; weiter fort in die nebel¬
blaue Ferne bis zu den Felsengcbirgen , die oic Grenze
gegen Mexiko bildeten und den Horizont mit ihren ab¬
gerundeten und doch deutlich sich gegen den Himmel ab¬
hebenden Konturen nach Westen abschlossen.

„Das ist meine Welt !" sprach Edith mit tiefer , leicht
bewegter Stimme , als sie nach dem Diner , an der Brüstung
der Veranda stehend , den Grasen aus die hervorragenden
Punkte aufmerksam machte.

Und der Gras beugte sich über ihre Hand und flüsterte

zärtlich .̂ aU(̂ j,je mcinige werden . Miß Edith ."
T «s Abends , wenn sich alles im Hause zur Ruhe

beaeben hatte , pflegte William Griswold bei elektrischein
Licht aus der Veranda noch die Zeitungen zu lesen . Be¬
haglich in den Sessel znrückgelehnt , rauchte er seine kurze
Pfeife und ließ die Augen über die Zeilen der amerika¬
nischen und deutschen Blätter schweifen.

Auch heute abend nahin er den gewohnten Platz ein,
nachdem er den Gast ans sein Zimmer geleitet hatte.
Aber die Zeitungen blieben unberührt auf dem Tische
liegen , die Pfeife ruhte unangezündet rn den Händen,
und sinnend beobachteten seine großen , ernsten Augen
das mannigfaltige Getier , das das helle - acht der Birnen
.imschwirrte . , . .

Ta legten sich plötzlich zwei Arme um seinen Nacken
and eine iveiche Wange schiniegte sich an die seinige.

..Du bist es . Edith ?" fragte er mit zärtlichem Lächeln.

den ? Es hat sich gezeigt, daß Bürsten - und Korvmacyerei dic
einzigen einigermaßen vorteilhaft ausführbaren Berufe sind,
du auch von allen Blindenvcrcinen kultiviert werden . Der
Absatz der Erzeugnisse muß zumeist durch Reisende bewirkt
werden , da der Blinde nicht warten kann , bis ein Käufer
kommt . Ein Appell an das Mitgefühl läßt sich hierbei nicht
immer umgehen , er geschieht aber meist durch einen Hinweis
auf die durch Tätigung eines Kaufs bewirkte Beschäftigungs-
Möglichkeit der Blinden . Wie aller soll das Publikum die
reell , ohne das Verlangen von Mitleidspreisen arbeitenden
Blinden von den Schwindlern unterscheiden ? Lediglich da¬
durch , daß es darauf achtet, daß alle Blindenwaren mit dem
gesetzlich geschützten Blindenwarenzeichen (zwei sich dem Licht
entgcgenstrcckende Hände ) versehen sind. Geschieht der Ver¬
kauf nach Mustern oder Preislisten , so verlange man einen
Ausweis darüber , daß die Werkstätte Inhaberin des Schutz¬
zeichens ist. Jede Uebervortcilung ist durch das Zeichen aus¬
geschlossen, da die Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des
Windcngewerbes , welche das Schutzzeichen erteilt , die Betriebe
zur ordnungsgemäßen Anwendung verpflichtet und sie kon¬
trolliert . Die . Blinden sind die wirtschaftlich schwächsten deut¬
schen Staatsbürger , ein Appell an das Mitleid steht ihnen
Wohl zu, wohl aber auch ein Appell an die Behörden mit der
Bitte um Schutz gegen die, die das traurige Schicksal der Blin¬
den zu ihrem Vorteil ausnützcn.

Motorrad Unglück statt Geldstrafe entsprechende
ivegcn fahrlässiger  Tötung in Frage kom»' ■ .„ c rts r ...u . *i _ - . rurionct ri£

Für uns sind Gesundheit und ganze Glieder

Der rasende Tod.
Kaum hat die schöne Jahreszeit eingesetzt, da mehren sich

geradezu unheimlich die Berichte über Motorrae-
n n glücke.  Es cst zwecklos, einzelne Fälle herauszugreifen,
denn es har den Anschein, als sollen Heuer ganz besonders viele
Tote und Krüppel das Opfer unsinniger Raserei lind Ver¬
rohung werden . *

Unglück über Unglück rollt ab . Eltern zittern um ihre
Kinder und die Erwachsenen bangen vor dieser modernen
Menschenjagd . So ruft ein Leiter , dessen einziges Kind von
einem Motorrad getötet , während die Mutter schwer verletzt
wurde , in der Salzburger Presse bittend und flehend , die
Motorradfahrer möchten doch menschlich und v e r n ü n f t i g
fahren,  um weiteres Unglück zu vermeiden . — Dieser Auf¬
schrei nach Menschlichkeit  spricht Bände . So weit mußte
es kommen , daß man um sein bißchen Leben auch noch betteln
muß . Wann und wo wird diesem Treiben ge-
wissenloser Kraftfahrer endlich ein Ende
b e r e i i e t?  Spor ! in Ehren , doch wo er andauernd Men¬
schen in Gefahr bringt , viele tötet und verstümmelt , nmß ih>n
unverzüglich Halt  geboten werden.

In der Hauptsache bedienen sich heute j u il g c Leute des
Motorrades . Wie rücksichtslos ein Großteil unserer Jugend
über ihre Umwelt denkt, ist bekannt . Genau so, mit dem glei¬
chen Draufgängertum , fahren sie lärmend und wie besessen
durch Stadt und Land . Es fehlt ihnen der Blick für Zeit und
Raum . Sie beachten nicht, daß sich unser Straßeiisystem samt
seinem wogenden Verkehr in keiner Weise für blindwütiges
Rasen eignet . Diesen Schädlingen gegenüber bedeutet die bis-
lierige Langmut und Nachsicht S chw ä che. Es geht um das
Leben von Autlern , Radlern , Fuhrmännern und Fußgängern,
die der schnellen Beweglichkeit des Motorrades restlos ans¬
geliefert sind.

Wir wissen sehr wohl , daß nicht alle Motorradfahrer so
unvernünftig sind. Es gibt noch viele wirkliche Sportfahrer,

freier , übersichtlicher Strecke ihre Maschine sichdie wohl auf freier , - . , ,
austollen lassen, die aber sofort abbremsen , wenn sie an eine
unübersichtliche Strecke oder in die Nähe einer Ortschaft koni-
men . Verstand  muß auch hier der richtige „Wegweiser"
sein. Es können doch die Kraftfahrer kein Monopol ans die
Straßen verlangen ? Da aber alle Ermahnungen bisher für
eine gewisse Sorte von Autlern Luft waren , wäre es an der
Zeit , straffer zuzufassen. Wenn noch etivas helfen kann , so
dürften es exemplarische Strafen  sein . Uebrigens
bat das Reichsgericht bereits den Weg gewiesen, indem es
den Freispruch eines Motorradfahrers , der angeblich infolge
Unübersichtlichkeit des kerrains ein 3Kjähriges Kind überfuhr
und tötete , a ü s h o b. Das Urteil drückte sich dahin aus , daß
der Freispruch vom Kraftfahrer viel zu wenig  und vom
Fußgänger , der mit dem gleichen Recht den Weg benutzt, z u
v i e l verlange.  Der Kraftfahrer dürfe nur so schnell fah-
ren , als es den U m st ä n d e n entspreche  tlnd daß er
jederzeit zum Halten in der Lage ist. Dainit ist der Sache ein
Rieacl voraeickoben . denn in Zukunft wird kür manches

o . . , _ . f v_._ ^ *vy,pi »'
rindige  Volkskapital , das daher unmöglich .tägM ' fc?
sich durch Unvorsichtigkeit , Roheit und Rückjrchtswi
miert werden darf . Darum unverzüglich
sicht! Deutschland zählt weitaus die meisten
Die ' ~i e f e Tatsache verpflichtet!

Handball . Die 1. Handballmannschaft der jtl
Hochheim konnte vorgestern das Spiet gegen < «1#
Wiesbaden siegreich mit 6:5 Toren beenden . s
sah es nach einer hohen Niederlage der TnrngeM ^^
konnte doch Wiesbaden bereits in den ersten i - *IUImu ; UUUĵ ÜICSPUUUCII UV uvu y , o *
2 Tore vorlegen . In kurzen Abständen
von Hochheim und kurz vor Halbzeit glich - z»
aus , sodatz mit 3 : 3 die Plätze gewechselt «um 1■{|I(
2. Halbzeit hatte Wiesbaden den Wind als Du » " z;
und legte noch 2 Tore vor , dem Hochheim wei ^ ft
gegensetzte und das Endresultat mit 5 : 6 zugy,,
Hochheim hcrstellte . Unsere 1. Mannschaft J\  ipii
bewiesen , datz sie befähigt ist in der A-Klafft a jd
konnte sie doch vorgestern den A -Meister schwg
hätte das Resultat auch anders lauten können
unbedingt Pflicht eines jeden Spielers fleihig
zu besuchen , damit das nächste Treffen gegen
überzeugender ausfallen möge . Rur durch ffeî jst^
kann in den kommenden Verbandsspielen die -
errungen werden . Nächste übungsstunde Donnem
<T\ 4- Q QH Hk * firtt Ö' nlt ^
errungen weroen . uduu ^ huuuc
Dienstag Abend 8.30 Uhr bei Wwe . Kost ^
sammlung.

Die nächste Fremdenoorstcllung im StaatstP ^
tzes Haus ) findet am Samstag , deiift 15. Jun ^ o
Aufgeführt wird in der neuen Inszenierung ,
.Carmen " , Oper in vier Akten von Georges ; ° j^ t

^egrsves norn

in  Potsdc
^ °pameisterschast
i . Rennfahrer
ig/Uöt Geschwi!% lt,

stellungsbeginn : 19 Uhr , Ende : gegen 22.1;)
trittspreise : von 1 bis 3 Mk. Kartenbestellung ^̂
bis Samstag , den 8. Juni mittags entgegenge'

|! llllb

In Nom
von Pfarrer Herborn, Hochheim am AialU

Hl . Messe in der Domitilla -Katakomb <-
PasnOben in der Katakombe befindet sich die

hl . Nereus und Achilleus , die im 8. Jahrhn>
ein Erdbeben zum großen Teil zerstört ^ wn
Ruinen erst im Jahre 187-1 wieder ausgesUiü>
Hier hielt der Erzbischof Pisani für die P ' lE . ^

y
ein«

Hier t) teit oer wrzoiicyos ’-piinui zur wie
tifikalmesse , in der der geistliche Führer des + pir)%__ _ . . I J . . f * .. u t . u CVM.»«f«. . MA V S T(1 IU* *!
Domkapitular Dr . Eröber -Freiburg , predig^
dessen stiegen die Priester des Pilgerzuges stlH ^ ,iz'
Katokomben hinab und feierten dort in den.
Grabkammern , in denen Notaltäre aufgestelll p> ^
Metzopfer . Heiliger Schauer erfüllt den M.
gewaltigen Grüften , die sich weithin in der •
von Rom unter der Erde hinziehen . Wie el

,ne Hand , so oft e
sich vor einen

'^ Anstrengung , wi^
i."' " ll die Gallerieer
! « eben der Camp
von Sklavenhänden

ipndern von Chi
dicht die Sklaven

für die große f
, le8 das junge Ehr

die Zeit der S
i.Christi ihre Unze
,"Rijchi>̂ Kaisertun

der Märtyrer unk
crntijcblen sich schr
et  Siebe heroorge>
1«amen tausendfl

t !'t,

iltii

Wll VVVIIV U1HVV WV ymgvvvyvH.
aus längst verklungenen Tagen kommt es sj
er auf Schritt und Tritt den Denkmälern T PLii # !r.
Jahrhunderte begegnet , hier im Reich des To
Moders . Er hat die Erinnerung an oas 9' ^ mji
so vieler Blutzeugen und Elaubenshclden »a !
Augen . Ein jeder seiner Schritte berührt btuw ^ ;
Martyrerboden ; umgeben von einer Legion "
wandert er dahin . Da steht er nun in einer j
am Altäre und feiert dasselbe hl . Opfer , de? ; .»^lVu'iisfon her riih^nhi' n prftßll

:

Grüften der Katakomben ruhenden ersten (W

unter Lebensgefahr deigewohnt haben . Bor
Eräber , alle leer . Vielleicht lagen in ihnen ein ^ >
chen von Märtyrern und Märtyrerinnen , die

< . ? . . ^ « . . t . rc _ _ _ l. . :
Psalmengesang und Jubelhymnen bei qualmest.
< * < < i _* _ . f . j . i v . . . . . ff . ' .f. x am am o C% X/ * alichte beigesetzt wurden ; vielleicht waren es -v
eines natürlichen Todes starben und dort ft
fanden . Wer kann es sagen ? Ihrer Fürbitte c
sich ganz besonders , da er an ihren Gräbern
opfert . n̂ fuC,

Rach beendigter Hk. Messe schreitet der
Katakombe weiter , die Stätten ungezählt^

„Ick, vermag noch nicht zu schlafen, Papa, " entgeg-
nete sie, „ ohne dir eine wichtige Mitteilung gemacht zu
haben . Ich bin entschlossen, den Antrag des Grafen an-
znnehmen ."

Ein finsterer Zug machte sich auf seinem Gesichte
bemerkbar.

„Hast du nicht genug an der einen Demütigung,
Edith ?" fragte er int verhaltenen Zorn.

Edith richtete sich stolz empor.
„Ich will jene demütigen, die uns verachten zu können

glaubten !"
„Und wenn der Graf erfährt . . ."
„Er wird es nicht erfahren . Er denkt zu groß und

ehrenhaft , um nach der Vergangenheit deines Lebens zu
forschen ."

„Täuschest du dich nicht in ihm ?"
„Nein, ' ich habe ihn geprüft . Er vermählt sich nrit

Edith Griswold , oer frei geborenen Tochter dieses Lan¬
des , deiner Tochter , William Grisivold — nicht der Toch¬
ter jenes deutschen Offiziers , der seit dreißig Jahren nicht
mehr lebt . Tie Vergangenheit ist ausgelöscht , ^ sie soll
für uns tot und begraben sein . Du hast dir ein neues
Leben gezimmert und wir , deine Kinder , haben mit seiner
traurigen Vergangenheit nichts zu tun . Ans der Höhe

' des Lebens will ich stehen und jene Welt zu meinen
Füßen sehen, dir dich, meinen Vater , ausgestoßen hat !"

„Mag es sein", entgegnete Griswold und senkte in
ernstem Sinnen das graue Haupt . „Möge der Himmel
dir Glück und Frieden bescheren."

Er küßte sie auf die Stirn und entfernte sich in bas
Innere des Hauses.

Edith trat an die Brüstung der Veranda . ^
Am nachtdunklen Himmel leuchteten in tropischer Pracht

die Sterne , als schönstes Sternenbild dort unten am
südlichen Horizont das Kreuz des Südens.

. „ Ihr leuchtet über meiner Welt , ihr ewigen Sterne " ,
flüsterte sie. „Ihr leuchtet auch über der anderen Welt.
Ihr verbindet die fernsten Welten , wollt auch über unser
Leben leuchten im ewigen Glanze . .

12. Kapitel.
Noveinberregen rieselte in unaufhörlichen Strö-

men auf das Pflaster Berlins nieder , dessen zaf> ol#
zer Schmutzbrci sich an die Füße der eins
Hastenden heftete und ihr Weiterkommen ve o
wollen schien.

Es war drei Uhr nachmittags und boal
dunkel auf den Straßen , daß hier und da M
Lichter eingeschaltet waren . In den Lüden « ' .
brannte das Licht fast den ganzen Tag ; ZI ■ v •.
tief in die Häuser hinein erstreckenden Rau

in >us
'l .!?'

es bet solchem Wetter überhaupt nicht hell
Dämmerung herrschte in ihnen . ^ ^

Ans der Plattform der breiten Treppe , b»
Potsdamer Bahnhof nach dem Potsdamer + d j
führt , stand Marianne Warnstedt und blickte •
scheuen Angen aut das Menschengewoge und
brochene Wagenreihe in der den Bahnhof
Straße . "

Vor einigen Jahren war sie einmal ^ ckftin Berlin gewesen , noch ein halbes Kind,
verhohlenem Erstaunen das weltstädtische A

he»

achtete.
Heute stano sie allein in der großen ftv $

führende Hand des Vaters , ohne seine heile ' ^
und mahnende Stimme zu vernehmen , aber
sie dem Kindesalter entwachsen ; heute Z $ \

ttit

|te uem jtuiue »uu .cL huiuuuiiki,  i **v- itfi ,i f1
und selbstbewußt ; was sie vor Jahren ver > >i t f. - . f.a J”.i aXa «aI,1 {4- rtM-t riHLt-»1
tänbt , das beobachtete sie jetzt mrt dem klare
festen, Willensstärken Entschlusses . ^_rtcu tP '

Wie die schlanke Gestalt so regungslos
dunklen Trauerkleidung , das Haupt stolz ^

dost' ch

das blasse Gesicht umwallt von den ^ weichen f
des blonden Haares , die blauen Augen ' c j *
Ernst , aber nicht in düsterer Mutlosigkeit ^ rj
übereilenden Menschen gerichtet , mußte ^sie ^
sämkeit der Vorübergehenden erregen . . 8"
ben einige Herren ^ stehen und blickten sihr.

Ohne einen Zug von Verlegenheit in " Hft/
Gesicht wandte sie sich ab . To sah sie ew
grauem

tuunure \ic  uu . x-m
Paletot oahereilen und sich suchen

Sic ging ihm entgegen.
(FortsetzU

f
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ZTiM ,_®cgrai«;§ nener WoltrskorSveesrrch.
5 den in Potsdam zur Austragung gelangen-
»wpamelsterschasten für Motorboote wird der
s . Rennfahrer Major S eg rave  versuchen,
Egonen Geschwindigkeitsrekord für Rennboote!%tt,

i( -bd

war^ z, %

1 ü

de Hand , so oft er sie ausstreckt, um im düste-
ankel sich vor einem Fehltritt zu schützen. Welche

,? Anstrengung , wie viel Schweißtropfen hat es
^ all die Eallerieen , Kapellen , Wege und Gänge
j. « aden der Campagna herzustellen ? Arbeiten
.. von Sklavenhänden wie an den römischen Kai-
;j3 sondern von Christenhänden geleistet wurden.
° nicht die Sklavenpeitsche sondern die Liebe und

für die große hl. Sache Christi . Aus diesen
>"kg das junge Christentum heraus und eroberte

als die Zeit der Nerfolgung zu Ende war und
..Christi ihre Unzerstörbarkeit dem weltbeherr-
">nischl>n Kaisertum « gegenüber bewiesen. hatte,
oer Märtyrer und der Schweiß der christlichen

!z?°nnischien sich schnell und innig unter der Erde
, r Liebe hervorgegangen , entsproß diesem be-
" bamen tausendfältiges Leben.

-

m
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A«z MH Md Fern.
ilflkn̂ . (Zwei Motorrad UN fälle  IN i t t ö d -
. ver s? ? " Ü-) Ein beim Legen der Gasfernleitung

Arbeiter aus Essen fuhr mit seinem Motorrad
[rä̂ tiA1 ’'t voller Fahrt mit einem aus der Gegenrich-

^endeir Aschaffenburger Personenkraftwagen zu-
ft to,4 0' te  folgen des Zusammenstoßes waren gräßlich.

^/ -?..sahrer blieb mit zerschmettertem Schädel tot
^g„.^ahrer des Autos erlitt durch Glassplitter schwere

Unterhalb Niederhövels versuchte ein Rei-

ß-H

?EDorf mit seinem Motorrad ein Auto zu über-
ovr die Ueberholungskurve zu kurz und geriet

h Kotflügel, der ihn zu Boden warf und lebens-
. stzî" etzte. Im Bctzdorfer Krankenhaus ist er
tzj Verletzungen erlegen.

in»

'A % y, Ut8- (Wieder f c hensfeic  r .) Die kamerad-
Mn»^ E>nigung ehemaliger Angehöriger des Land-
^ «terie-Regiments dir. 20 hält ihre Wiedersehens-

den 9. Juni , in Limburg im Evangelischen

tf ^ e«btc 5. (Nassauischer Bauerntag .s Der
Ast̂ ^ ozirksbauernschafthat sich in seiner letzten
■üt‘ ~er  Durchführung des nassauischeu Bauerntages
>, isj o dabei folgendes beschlossen: Am Samstag , den
^toL, übliche Begrüßungsavend in der Turnhalle
^Iii,.^ Rm Sonntag vormittag findet die Vertreter¬
ft cî P ^ ^-falls in der Turnhalle statt und anschlie-

ßc Kundgebung, bei der der Führer des Thürin-
Hofbesitzer Staatsrat Hofer, die Hauptrede

' ^lcn ^ oran anschließend ist die Vorführung von
E tUbh ltn^ k>n Reit- und Fahrturnier der nassanischen

Nt

- i

geplant.
^Nburg. (F e u e r b e i d e r F r o n l c i chn a m s-
2, -ft ) Bei der Feier des Fronleichnamsfestes ent-
^Blchenfall bei der Prozession dadurch, daß amAltar

«üz durch eine umstürzende Kerze Feuer fingen.
s' tzJ^ rzte Zugreifen eines Mannes , der sich dabei er-
iV cs, pwiibcn an der rechten Hand und Beschädigun-
^chsst̂ dcrn zuzog, wurde verhindert, daß die Gcwän-
-»»rjsPchen von den rasch um sich greifenden Flammen
»Nlftn,.i! '''verbruck. (Von der R a n g i c r m a s chi n e

getötet .) Im Bahnhof Bingerbrück war
J rH>§ r Peter Hehles aus Bacharach mit dem Aus-

, ,.if e8  beschäftigt, als eine Rangiermaschinc in
Koiû ückstieß. Hehles wurde vom Tender der Ma-
ftr ein Stück mitgeschleift und an Kopf und FußUS

daß er innerhalb weniger Minuten starb.
® Jahre alt und hinterläßt Frau und zwei

' j1*
Lüstst̂ Rhg. (T o t a u fgc fu n dc n.) In ihrer Woh-
^io; worgens früh der ArchitektW. Noos und seine
ft x., üfgefunden. Slach den Feststellungen sind die Ehc-

tragische Weise aus dem Leben geschieden. Es
V' JC’!1 Backofen entströmt, wodurch beide vergiftet
" tzf.btekt Roos bekleidete seit mehreren Jahren das
^ geordneten.
i^ hcim. (Auf dem ungesicherten  B a h n -

A $'L Als ein aus Worms kommendes Auto den
ÜietpBahnübergang zwischen Nackenhcim und Boden-

iS  t '1'uoHte, kam ein Zug gefahren. Der Autolcnker
Augenblick seinen Wagen in den Straßen-

Hierbei rannte das Auto gegen eine eiserne
Und wurde schwer beschädigt.

Ä Rüssclshcim. („L aßt die O pe l v c r wo Istu u a , n
R ü sse l s h e i m !) Hessische Kreise haben an den Präsidenten
der General Motors Company einen offenen Brief gerichtet, in
dem es u. a. heißt: „Die Gerüchte, welche seit einiger Zeit in
bezug auf die Verlegung der Opel-Haupiverwaltung nach einer
anderen Stadt zirkulieren, berühren in außerordentlichem
Maße die Lebensinteressen des hessischen Volkes. Die ganze Be¬
völkerung Hessens würde sich, nachdem sie die schwierigen Tage
der industriellen Entwicklung mit durchgcmacht hat, stark iv
ihren Lebensinteressen beengt fühlen, wenn die beabsichtigt«
Aenderung durchgesührt würde. Wir haben bis jetzt unter
schwierigen Umständen unseren Staatshaushalt im großen und
ganzen >m Gleichgewicht erhalten, obwohl uns von Berlin aus
keine genügende Hilfe zuteil wird. Die Abwanderung des Dpel-
schen"Hauptbüros nach einer preußischen Stadt müßte fiir
Hessen einen ungeheuren Ausfall an Stenern bedeuten, der sich
sowohl in unserem Staatsbudget als auch in unserem privaten
Handel im allgemeinen negativ fühlbar machen würde." Zum
Schluß heißt es: „Wir hoffen zuversichtlich, daß die Verlegung
tatsächlich nicht ernstlich in Erwägung gezogen ist und werden
in diesem Falle alles aufbieten, um dem gemeinschaftlich vor-

'wärtsstrebenden amerikanisch-deutschen Geist hier die Grund¬
lage für ein angenehmes Wirken zu schaffen.

"Ä Frankfurt a. M. (Verhafteter Erpresser .)
Von der hiesigen Kriminalpolizei wurde der 20jährige Kaus-
mannSgchilfe'N. auf dem Postamt 14 in dem Augenblick fcst-
genommen, als er einen, von einer Dame erpreßten Geld¬
betrag in Empfang nehmen wollte. Er hatte eine Frau U.
unter Drohung mit einer Anzeige bei der Staatsanwaltschaft
bewogen, diesen Betrag aus dem Postamt 14 auszugeben.

A Frankfurt a. M. (R a n b ü b e r f a l l.) In der Nacht
vom 30. zum 31. Mai gegen 2 Uhr wurde in der Bahnunter¬
führung der Hafenstraße ein ortsfremder Kraftwagensührcr,
von einem Unbekannten, der sich angeboten hatte, den Weg zu
zeigen, überfallen, zu Boden geschlagen und seiner Barschaft
beraubt. Der Verletzte wurde von dem Rohling über das Ge¬
länder des Bürgersteiges aus die tiefer liegende Fahrbahn ge¬
worfen, wo er längere Zeit bewußtlos liegen blieb. Der Täter,
der, wie bekannt wurde, in den Herbergen der Altstadt ver¬
kehren soll, wird wie folgt beschrieben: Anscheinend Kraft-
Wagenführer, 27—28 Jahre alt, 1,60—1,65 groß, kräftig, bart¬
los, gerade Haltung, Narbe an der Stirn schräg über dem
Nasenbein. Täter trug einen abgeschossencn Sportanzug , blaue
Mütze mit Lederschild.

.A Franksurt a. M. (Folgenschwere politische
Schlägerei .) In der Nacht zum Sonntag kam es in der
Nähe des DomplatzeS zu einer Schlägerei zwischen politischen
Gegnern. Hierbei wurde ein Arbeiter angeschossen, so daß er
mit einer Beinverletzung ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Wie es heißt, soll der Verletzte ein russischer Kom¬
munist sein.

A Franksurt a. M. (E r t r u n f e n.) Beim Baden im
Main crirank der Schüler Philipp Kay. Die Leiche wurde
gelandet und nach dem Hauptfriedhof gebracht.

A Offenbach. (Lebensmüde .) In Heilbronn erhängte
sich der seitherige Wirt des Waldheimes bei Rumpenheim,
Sch. Die ihm gehörige Hofreite ist vor einiger Zeit versteigert
worden, so daß er sich wohl ans diesem Grunde das Leben ge¬
nommen haben dürfte.

Eheliche Fruchtbarkeit
der landwirtschaftlichen und nkhtlandwirt --
schaffliehen Bevölkerung in Preussen im

Bahre 1925
Ich !der ehelich Lebendgeborenen cej 1000 verheiratete Männer unter

Die eheliche Fruchtbarkeitszisfer der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung in Preußen  war mit
251,8 auf 1000 unter 50 Jahre alte verheiratete Männer um
rund 90 v. H. höher als die der übrigen Bevölkerung mit
131,6 auf Tausend (ohne Berlin). Hohe Geburtenhäufigkeit
der landwirtschaftlichenBevölkerung finden wir in den
Provinzen mit vorherrschendem Klein - und
Mittelbesitz,  wo also eine zahlreiche Bauernschaft
existiert, in den Provinzen mit stark katholischer Be¬
völkerung,  sowie in den östlichen Grenzprovinzen mit
starker ö stl i ch er Nassen  m i schu n g.

Die Fruchtbarkeitszrffern der ni cht l a n d wirt¬
schaftlichen Bcvölker -ung  werden in den meisten
preußischen Provinzen in erheblichem Maße durch die niedrige.
Geburtenzahl der Großstädte beeinflußt, woraus sich im
wesentlichen der auch in unserm Schaubild zum Ausdruck
-kommende große Unterschied zu den Ziffern der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung erklärt. Mit Ausnahme von
O b e r s chl e s i e n , wo die eheliche Fruchtbarkeitszisfernoch
212 auf 1000 unter 50jährige verheiratete Männer betrügt,
ist diese in allen anderen Provinzen bereits weit unter 200
gesunken; am niedrigsten ist sie in Brandenburg  mit
99,3 und S chI e s w i g - H o l ste i n mit 103,7 auf 1000.
Ganz besonders hoch ist der Unterschied zwischen der Ge¬
burtenhäufigkeit der landwirtschaftlichen und der übrigen Be-
völkcrnna in der Provinz H a n n o v e r.

Eiu weiblicher KriMmalkommissar.
Im Berliner Polizeipräsidium ist als erster Weib-«

licher Kriminalkommissar Fräulein Dorothea Freuden.»
thal angestcllt worden.

A Gelnhausen. (Sin weiteres Opfer des Gef*
tenbach er Kraftrad Unfalles .) Wie gemeldet sifttv,
ist im Hanauer Landeskrankenhaus nunmehr auch der in den
20er Jahren stehende Gastwirtssohn Peter Einschütz- aus
Langenselboldseinen bei dem Zusammenstoß mit einem Per --
soncnauto erlittenen schweren Verletzungen erlegest. Das erste
Opfer dieses Unfalles, der Schuhmacher Fritz Hafner, starb
bekairntlich bereits auf dem Transport nach dem Kranken¬
hause.

A Gießen. (Ein Gicßener S t u de n't e nhe:  m.s
Hier imirde der Grundstein zum neuen Studentenheim gelegt.

Front-
und

zur Tat wurde und ein Denkmal für die seldarauc.Ktudenteu-
generation wurde. So soll das neue Heim ein Sammelpunkt
der Besten des Volkes zum Dienst am Volke werden. Staats --
präsident Adelung würdigte die Opfer des an Entbehrungen
reichen deutschen Volkes, das sich damit an :die Spitze ' -der
Kulturnationen gestellt hat. Prof . Dr . Herzog-(Gießen), wür¬
digte neben den großen Verdiensten des Reiches, des hessischen
Staates , vieler Spender, vor allem die des Schöpfers--des
Heimes, des Studentenvaters Prof . Dr . Eger und der opset--
freudigen Studentenschaft. Der Vertreter der Studentenschaft
dankte allen Mithelfern am Werk und gab die Versicherung,
daß die Studentenschaftnicht nur am Bau des Heimes, sondern
auch am Baue des Vaterlandes Mitarbeiten werde.

A Marburg . (Der 4000 . Student .) Der für die
Feier des 4000. Studenten angesagte Dämmerschoppenfindet
nicht statt. Dafür hat Bürgermeister Dr . Müller dem Skst-
dcnten eine goldene Uhr mit Widmung verliehen,
^ A Marburg . (Ein Ehepaar vom stürzend o)n
Fuhrwerk getötet .) In Cappel bei Marburg schlug
ans bisher unbekannter Ilrsache das schiverbeladene Holzfuhr-
>verk des 32jährigen Landwirts Ludwig Damm aus CäpM
um und begrub ihn und seine Ehefrau' unter sich. Mit Hilfe
von vorbeifahrenden Automobilisten konnte die Frau -mir
noch als Leiche unter dem Wagen hervorgezogen werden, ivcch-
rend der Mann so schwere Verletzungen erlitt , daß er kürz
nach seiner Einlieferung in die Marbnrger Klinik starb.,' Dft'
Verunglückten hinterlasscn zwei Kinder im Alter -von 10,t$ b
12 Jahren.

A Kassel. (Zu sa m m enbr u ch im B äuge  iv e r b e.)
Mit Verbindlichkeiten in Höhe von rund 550 000 MaH hat
das Baugeschäft von Heinrich Friedrich seine Zahlungen LlH--
gestellt. Die Forderungen der nicht bevorrechtigten GMW --
ger belaufen sich auf 821 000 Mark. Am stärksten in Mit¬
leidenschaft bei diesem Zusammenbruch werden kleine Hanti-
wcrker gezogen, die teilweise bedeutende Süm 'yien. verlieren.

A Heppenheim. (Z u den Typhuserkranku n g e n
i .u Heppenheim .) Zn den TyphuserkranknngeMHjn
Heppenheim wird von zuständiger Stelle mitgeteilt, daß es sick;
um eine relativ geringe Anzahl von Krankheitsfällen handelt.
Fm ganzen lvnrden in Heppenheim bis jetzt 28 ErkranknüHn
sestgestcllt. Die Ursache dieses epidemischen Lluftretens, von
Uiuexleibstyphüs, um den es sich handelt, ist mit Sicherhrit
nockstnicht fcstgestcllt. Es wird vermutet, daß leichte Fälle schstn
im September vorigen Jahres auftraten , von der Bevölkerung
aber nicht beachtet wurden. Es sind behördlicherseitsMäß-
lahmen in größtem Umfange getroffen worden. Neben der
trennen UcbMvachung der Gasthäuser, Beaufsichtigung der
Lcvölkernng, insbesondere der Schulkinder und strenge Dnrch-
sührnng der Anzeigepflichtwerden Schnhimpftingen der Be-
oökkerung mit Thhphussernm vorgenommen. 'Grund zur Bc-
cingstignng liegt nicht vor. ' ■ifl

- Lorsch. (Tödlich  e r A u t o u n s a l I.) Ein mit
Ausflügler» besetztes Auto erlitt im Lorscher Wald einen
Achsenbruch. Als die Insassen ausstiegen, flitzte ein Motor¬
radfahrer vorbei und erfaßte den SchmiedemeisterSchwöbel,
Vater von zwei Kindern, der so heftig zu Boden geivorfen
wurde, daß der Tod sofort eintrat . MDß

Vier Personen verbrannt.
In Wiegschütz bei Cosel (Niederschlesien) brach ans denn

Grundstück des Fleischermeisters Pajonczyk ein Feuer auchMs
mit rasender Geschwindigkeit um sich griff. In , Dachgeschoß
des Hauses wohnte der Maurer Josef Pazonczyk, ein Bruder
des Hausbesitzers, mit seiner siebcnköpfigen Familie , von der
vier Personen in den Flammen umgekommen sind. Die Familie
schlief und erivachte erst, als die Wohnung bereits vollkommen
ln Flammen stand «»dein Entweichen nicht mehr möglich war.
Die Frau des Maurers sprang ans dem Fenster, ebenso konnte
der Mann sein jüngstes Kind über eine Leiter ins Frei:
hinausretten . Nur mit Mühe gelang es dem Manne, die Wlch-
nung durch das Fenster zu verlassen.

Die übrigen Bewohner, die 54>ährigc Marie Pajonczyk und
drei Kinder im Alter von 16, 6 und 2'A Jahren wurden von
dem zusammenstürzcnden Hausgiebcl verschüttet und sind bis
zur Unkenntlichkeit verbrannt . Die Leichen konnten nach stun¬
denlangen Bergungsarbeiten in vollkommen verkohltem Zu¬
stande gcboraen werden.



Explosion.
Rom , 4 . Juni . Nach bcm „ Popolo di Roma " wurden in

Pavia bei einer Explosion in einer Fabrik für Jndustrieöle
sechs Arbeiter zum Teil schwer verletzt . Zwei Arbeiter werden
noch vermißt.

Laubübersall aus einen Kafsenboten
Wieviel Geld geraubt wurde , ist noch nicht bekannt.

Nach einer Meldung der „ B . Z ." wurde im Flur des
Hauses Große Frankfurter Straße 27 in Berlin  der Kauf-
mana Georg S u b a n d i a aus Berlin blutüberströmt auf¬
gefunden . Subandia war au Händen und Füßen gefesselt
und lag mit dem Gesicht nach unten auf dem Fußboden . Haus¬
bewohner sorgten sofort für seine Ueberführung nach dem
Krankenhaus am Friedrichshain , wo er für kurze Zeit die Be¬
sinnung wiedererlangte . In abgerissenen Worten gab Su¬
bandia an , daß er von zwei jungen Burschen unter einem Vor¬
wand in den Hausflur gelockt, niedergeschlagen und beraubt
worden sei. Der Zustand des Verletzten ist lebensgefährlich.
Subandia , der erst Mine der 20er steht , wollte größere Geld¬
beträge von vier Filialgeschäften der Firma Zuntz einkassie¬
ren . Als er aus die Straßenbahn wartete , traten zwei gut
gekleidete junge Burschen an ihn heran und fragten ihn , ob
er für billiges Geld eine goldene Uhr kaufen wolle . Da die
beiden Fremden ihm die Uhr aber nicht auf der Straße zeigen
wollten , betrat man zu dritt den Flur des Hauses,

Kaum war Subandia in dem dunklen Korridor ange¬
langt , als er unvermutet eine » schweren Schlag mit einem
harten Gegenstand über den Kopf erhielt . Aus einer klaffen¬
den Wunde blutend , brach Subandia bewußtlos zusammen.

Der KasHauer Menschensreffer-prozeß.
Eine sensationelle Wendung.

Die Verhandlung am Montag im Prozeß zu K a s ch a u
argen die Zigeuner begann iint einer Sensation , da der Prä¬
sident des Gerichtshofes eingangs die Mitteilung machte , daß
der Zigeunerhauptmann Filke  ein umfassendes G e st ä n d -
n '' s abgelegt habe . Der Präsident hat sich nach Schluß der
Verhandlung in die Zelle Filkes begeben , da er den Eindruck
hatte , daß Filke wachsende Reue über seine Untaten zeige.
Tatsächlich traf er Filke in sehr gedrückter Stimmung an und
der Zigeunerhauptmann gestand dem Präsidenten alle sechs
Morde ein , die ihm zur Last gelegt werden . Ter Gerichtshof
beschloß einen neuen Lokaltermin in dem Dorfe Stosz , wo
Jmmüng ermordet wurde , vorzunchmcn.

Auffrischung
des 9iörpers

speziell nach dem harten Winter durch

sollte jedermann im Frühjahr vornehmen,
um vergnügt und froh den Sommer ver¬

leben zu können.
Leciferrin schmeckt sehr angenehm , hebt
den Appetit , macht nicht korpulent , schafft
oft schon nach kurzem Gebrauch frisches

gesundes Aussehen.
Preis Mk. 1.75, große Flasche Mk. 3. -

Leciferrin - Dragees von derselben Wirkung wie das
flüssige, bequem im Gebrauch.

Preis per Schachtel Mk. 2.50 in Apoth . und Drogerien.
Galenus Chem .- Industrie , Frankfurt a . M . 9.

Depot : Amts=Apofheke , Hochheim

□ Verleihung des Pour le nwrite für Wissenschaft und
Kunst . Der Professor der Philosophie Geheimrat Stumps
(Berlin ), Frau Professor Käthe Kollwitz , Malerin , (Berlin)
und Kapellmeister Furtwängler haben den Orden Pour le
nie rite für Wissenschaft und Künste von der Freien Vereini¬
gung von Gelehrten und Künstlern erhalten.

Hl Preisausschreiben für die beste Gasmaske . Auf Grund
des Genfer Protokolls vom 17 . Juni 1926 har das Jnternario-
nale Komitee vom Roten Kreuz sich wiederholt init der Frage
befaßt , wie der drohenden Gefahr eines zukünftigen Gaskrieges
zu begegnen sei. Das Komitee hatte zu diesem Zweck u . « . im
Januar 1928 eine Konferenz nach Brüssel und in , April 1928
eive Konferenz nach Rom einberufen . Auf diesen Konferenzei¬
haben namhafte Sachverständige sich init dem Problem befaßt.
Im wesentlichen hat sich jedoch das Internationale Komitee
vom Roten Kreuz darauf beschränken müssen , den Großstädten
anheimzugeben , ihre Bevölkerungen auf die Gefahren des
Gaskrieges aufmerksam zu machen und nach Möglichkeit über
Schutzmaßnahmen zu belehren . Um nun auch etwas Praktisches
zu finden , hat das 'Internationale Komitee voin Roten Kreuz
ein Preisausschreiben für den Erfinder der besten Gasmaske
und des besten Schutzfiltergerätes veranstaltet . Das Komitee
hat 10 000 Schweizer Franken als Preis ausaesttzt.

Statt Karten!

Todes -Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , heute

Nacht 12.30 Uhr , meinen herzensguten Mann , unseren innigst-
geliebten Vater . Großvater , Schwiegervater , Schwager , Onkel
und Vetter , Herrn Stadtältesten

Wilhelm Saarbourg
45 jähriger Direktor der Pfr . Schenk ’schen Kellerei

nach langem , schweren , musterhaft ertragenen Leiden , wohl¬
versehen ' mit den hl . Sterbesakramenten , durch einen sanften
Tod zu sich zu rufen.

ln tiefer Trauer:
Frau Maria Saarbourg, geb Cretz
Clärchen Saarbourg (Schwester Josefine)
Bly Kühne, geb . Saarbourg
Martin Kühne
Trudchen Kranig, geb . Saarbourg
Ernst Kranig und 2 Enkelkinder

Hochheim a. M., Darmstadt , Halle (Saale ), Berlin , Leipzig,
Koblenz , Frankfurt , Mainz , Offenbach , den 3 Juni 1029.

Die Beerdigung findet Donnerstag um 12 Uhr «Satt . 1. Exequienanit !Ä
am gleichen Tage vormittags 6 .30 Uhr.

Nachruf!
Am 1. Juni dieses Jahres verstarb

der Vorsteher des Zollamtes Hochheim
a. M. Herr Oberzollsekretäris Pliiller
Wir verlieren in ihm einen Beamten
von seltener Pflichttreue und unermüd¬
lichem Arbeitseifer und einen lieben
Kollegen , der uns unvergeßlich sein
wird und dessen Andenken wir stets
in Ehren halten werden.

Der uorsiener und die Beamisn
des Hauptzoliamies FranHfurta. !¥!., oompiaiz

Kolsagei
und Häckselmaschine z. verk.
Näheres i , d . Geschäftsstelle

WM
zu verkaufen
Näheres i . d . Geschäftsstelle

1 frischmelkende u . 1 8 W . alte

zu verkaufen
Näheres i . d . Geschäftsstelle

A /OtAA ufi, jQi m .fHk AVJr\' ,VnV-/TkJXkdthAtLVf

Das Neueste
in Briefpapier und
Glückwunsch karten
empfiehlt in großer Auswahl
Zisarraa -, Buch- u. Sciireiaurarenfiaus

Keiler, UH . M

MWle Widei. 9.
von C . Rohde . Programm

frei . Polierkurse « . Vorberei¬

tung aus die Meisterprüfung.

Ab Mittwoch steht
ein frisch. Transport

LT Hannoveraner

Ferkel und

£äitfetf$ stmse
zum Verkauf bei

Max Krug , Hochheim, Telefon 18.

m

Kltt-Aerslkiseroiig.
Am Donnerstag  Abend 8 Uhr lassen in der Rose

den Klee -Ertrag versteigern:

1. Ludwig Strauß „ am Bahnhog " über 1 Morgen

2 . Willi Keim „ in den 18 Morgen " ca . 2 Morgen

3 . Hans Gallo „ im Hühnerberg " 30 Ruten
„im Kopf 35 Ruten"
„im untern Wiener " 23 Ruten

Dr . Doesseler.

Der neue Reichsbankausweis- ^
Berlin,  4 . Juni . Aus dem ReichsbaM

Ende Mai ergibt sich, daß der Notenumlauf uw
Mark gestiegen ist. Bei nahezu unveränderte «!
von rund 1765 Millionen Mark konnte jedoch
dcckungssähigen Devisen , und zwar , ohne das
in größerem Matzstab tnt börscnmätzigcn Geschah,
sich ziehen mußte , um rund 153 Millionen auf
anwachsc ». Tic Deckung des Notenumlaufs durch
ist zwar erheblich gefallen , und zwar von 44 V. p - ,
Woche auf 38,3 , die gesetzmäßige.. . _ „ Deckung WtfLj#
Devisen aber mir von 17,7 auf 44,8 v. H. Sie ^ ^
noch beträchtlich von der gesetzlichen Grenze von ' ' '
kernt.

MWllkWMW
Tmcnstag, von 4. Juni . 6.30: Morgengymnastik-

Wetterbericht und Zeitangabe . t3 .30: SchaNp

Dienstags
Wer

Geschäftson SS. Ges

Orchcsterkonzert. 15.55^ 16.05: Hausfrauendienst- V ., % I
zcrt des Rundfunkorchesters: 1. Klassische ~t-riä Uatij

Was folg
. ... ny.-'Jw l ? k 65

v. Weber . 18.30—18.50 : „Die drei Sucher in ^ f
Rächt in Goethes ,Faust II ', zweiter Akt" , Vortrag
Clemens Tacslcr . 18.50—19.10 : Von Kassel: ^
Gärungsgewerbe ", Bortrag von Dr . Kurt Brauer - „ §
Funkhochschule. 19 30- 19.55: „Der Tonfilm - « «jet Konferenz eil
von H- S v. -H-ist-r - 19-55- 2015 : Schachstun
Vanna , Draina von Maurice Maeterltnck. Aniu)i o
vlotteulonrert : Overettenabend.

Mittwoch, den 5. Juni . 6.30: Morgengymnastik-
Wetterbericht u. Zeitangabe . 10.40—11.10:
Schallplattenkonzert : Buntes Programm . lö -UfT ^
der Jugend . 15.55- 16.05 : Hausfrauendienst . jäDer Jngeno . io .oo—io .vo: .yaus >| iuuuum .»i‘- ' ?r(te
zert des Rundfunkorchesters : 1 . Opernmusik:
18.10—18.30 : Bücherstundc . 18.30—18.40 : ,,-w Qtyd  | ( «Jtc seit vielen A
Kriegswaisenhäuser ? " , Vortrag von Philipp Du - <jjef , jJfrinigt . In einer

Drei Mondmärchenst Ausschuß werde j
des Berichte

fcchtmcister. 18.40—19.10:
(indianisch), 2.  Mrile (afrikanisch) 3. Die '$ ■&
1910—19:20: Französische Literaturprobcu . 19-20̂ i->P einzige Frage , die z>
zösischer Sprachunterricht . 19.45—20: Senckenbe8 G!>Ni,tlich die belgische
20- 21: Orgelkonzert. 21- 22.30: Sinfoniekonzert. #  1 «u ^äh ^ nd des $

Donnerstag , den 6. Juni . 6.30: llllorgengo > rit. Diese Streitfra
schließend: Wetterbericht und Zeitangabe . , -öelgi €n  mit den
konzcrt: Tanzmusik. 15.05—15.35: Von Kassel: St » , N Verhandlungen
15.55—16-05: Hausfrauendienst . 16.35—18.05: hat.
sunkorchesters: 1. Operettenmusik; 2. Unterhaltung . a belgische Tachverstai
bis 18.30: Lesestunde. 18.30- 20: Von der Pauls ! jj , baß die Besprechung
um Einheitsstaat ", Vortrag ^anläßlich des zehnM '̂ 'ff-  Sg für dH 'esätzun gsder Rcichsvcrfassung von Reichsjustizminister 0. - ^

sche Veranstaltung,
21—22.15: Von Bad Münster am Stein : KonzertWescr,^M ."^ "R ^ 20 -̂2l ":"Liwrarische Veranstaltung Aî lg ^ r^Berhandlungcn

^ .°Uchts. — Eine Kon
°n der neue Tagung

vcrsl

Die Einigu

der von

Toäes - ^ nzeige.

Ooti dem Allmächtigen
seinem unerforschlichen

hat es;
_ ... . . PatsdE

gefallen , heute Morgen um 2.30]
meinen guten Gatten , unseren l,e

.UnterzeichnungF
EatL be’; letzten Pariser
\  J ^ ^ eparations -Sa <i

12 Uhr mittags 1
stb, '' der Sachverftär
h sichelt haben , darf ^

ohne
' Presse wird wahrst

Vater , Schwiegervater , Großvater,
kel und Schwager , Herrn

Auch Belgie
"nmnehr fest

\  Bericht der
^uchdem der Brief

.Nebnet Hai. Die best
tltt  in dem © ad

Franz Velten
zu sich in die Ewigkeit abzurid el1'

Im Namen der
trauernden Hinterbliebene
Frau Anna Velten , geb . Ve^e

Hochheim a. M., den 4. Juni

Die Beerdigung ist am Donnerstag <
4 Uhr vom Sterbchnus , Bauerngaffe , auS-
Seelenamt ift am Freitag vormittag 6 .? °

„t|j* Lage sein wird
werden wahrfche

dieser Basis wi >rde
>n dieser Wache die

Zusammenha
' i8er̂ " dett ' datz in '
1 »Vhnndlnngen über

„^^ Igelder von d e
tp ,, Nalmedh anaest
k, Unterhändler uüd

Xs - lbst  ein te
w zu einer Regelt

-.Schacht über das
P a r i s gemeld

-ih,, keinen Anlaß
w . freuen . Der ne

»Halsung des Rep,
daß er dur,

sei er eine w
tä " 8e» Befreiung v

VssiJjw ermöglichen,
Kontrolle

n>eitxrrrzuarbeiten.

Diplomatenk

Die Zeitschrift
der Erlebnisse

M ji
Soeben erschie n ein neues ^ L w-u wissen, d

r
! i>cig der belgischen

de Paris " ,
MgM auf ihrer F

Markabkomn

^geschlossen sfit aber eine
Kultes nicht zu
Verpflichtung gc;

DB . SELLE - EYSLER A . G . , BES

Oftf A U S n F.F ^ oder brennend Würdigung bc:
fioie nanae Knfew. ein  Nicht gerade de
— ^.jnm. .,.»r^aaggt êgen ist die lllhK ~ .
und schneeig-weiße Creme ff-eodor , auch als herM ^e ' Aw ° er Sachver
unterläge vorzüglich geeignet, lleberraschender Erfolg , der Unterhalt
sam unterstützt durch L-odor4kdelseife, Stück 50 Pfg- !ßl >b.  Beide bw
Aerlaufssjellen zu haben.

;t diplomatisch
ü j« Ahnten , datz di
». ^ . London stattfin
'gr,, 1! die Frage der

W.  e tz. auch Gegensta,
<jß ^ »„^ ^^mndsratstag

tlw  sein wird.
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